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Gegen öle Lüge .
Erklärung der Arbeiter - Jnteruationale gegen die Ruhrbesetzung .

Die Exekutivkomitees des Internationalen Ge -

merkschaftsbundes ( Amsterdam ) , der Zweiten In -
ter nationale ( London ) und der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Par »
t e i e n ( Wien ) sind am 26 . und 27 . Januar 1923 in Amsterdam
zusammengetreten , um die durch die militärische Besetzung des
Nuhrgebiets geschaffene tragische Lage zu prüfen .

In Uebereinstimmung mit den früher in Frankfurt ( Fe -
bruar 1922 ) und Amsterdam ( Juli 1922 ) angenommenen und
vom Weltfriedenskongreß im Haag im Dezember letzten Jahres
feierlich bestätigten Resolutionen oerurteilen sie auf
das entschieden st e die militärische Besetzung des Ruhr -
gebiets und die Anwendung von Zwangs - und Gewaltmecho -
den in der Lösung der Reparationsfrage .

Sie konstatieren , daß die Besetzung des Ruhrgebiets , die
unter dem Borwande des Wiederaufbaues der zerstörten
Gebiete erfolgt , in Wirklichkeit aber diesen Wiederaufbau nur
erschwert und hinausschiebt — nur einen Teil bildet des
großen Kampfes der verschiedene Gruppen der großkapi -
talistischen Schwerindustrie Deutschlands und

Frankreichs um den dauernden Besitz der wichtigen Kohlen -
und Eisenzentren . Die Arbeiterklasse ist heute ebenso
wie im Kriege das O p f e r dieser kapitalistischen Profitgier , ihr
Interesse einzig die Bekämpfung der großkapitailstischen
Absichten und die Herbeiführung eines wahren Friedens .

Sie bekräftigen neuerdings ihren Willen , durch Zusam «
inenfassung aller Kräfte und in internationaler Zusam -
menarbeit aller Völker am wirtschaftlichen Wie -

deraufbau Europas mitzuwirken . Die gerechtfertigten , un -

l ? edingt notwendigen und in den Grenzen des Mög -
l i ch e n an Frankreich und Belgien für den Wiederaufbau
ihrer zerstörten Gebiete zu leistenden Wiedergutmachungen sind
ein wichtiges Element dieses Wiederaufbaus .

Sie machen die Arbeiterklasse und die gesamte Oeffent -
lichkeit aufmerksam auf

die verheerenden Folgen der mINtärsschen Besetzung
de » Ruhrgebiets ,

auf das unmögliche Regime , dem die friedliche Arbeiter -

Bevölkerung jetzt unterworfen wird , auf die daraus entstehen -
den ernsten und blutigen Konflikte und endlich auf die Tat -

fache , daß sie den Keim zu neuen Kriegen in sich bergen .
Sie stellen dieser Politik der Gewalt eine Friedens -

und Verständigungspolitik entgegen , die auf dem

gemeinsamen Interesse des arbeitenden Volkes beruht .

Sie beschließen :
1. Die Propaganda dieser Grundsätze in allen Ländern auf dem

Wege der Presse , der Versammlungen nnd DemoastraSonen zu ver¬

stärken .
2. Den ständigen Austausch genauer und zuvertässlger Zusor -

makionen über die Lage in den verschiedenen Ländern zu organisieren ,
um die Lande des gegenseiligeu Vertrauens , welche die proletarischen
Massen der verschiedenen Länder mikeinander verbinden sollen , auf -

rechlz verhalten und zu stärken .
Z. . 3u allen Parlamenten anf die Regierungen

einen Druck auszuüben , um sie dazu zu bringen , daß der

Völkerbund angerufen wird , in den vor allem Deutschland
mit den gleichen Rechten wie die anderen Rationen aus -

genommen werden muß .

Sie lenken die� Aufmerksamkeft Ver Arbeiter speziell auf
die wachsenden Kriegsgefahren und fordern sie

auf , alleihreKräfte einzusetzen , um die offenen und ge -

Heimen Pläne des Militarismus und Imperialismus zu v e r -

eiteln und so zur Aufrechderhaltung des Friedens beizu¬
tragen .

Sie warnen die Arbeiter aller Länder vor der Ver -

giftung durch die Lügen der bürgerlichen Presse , die

ebenso wie im Kriege bereits wieder begonnen hat in allen

Ländern , von allem aber in Deutschland und Frankreich , die

größten Ungeheuerlichkeiten zu verbreiten , um die Völker

gegeneinander zu Hetzen .
Insbesondere weisen sie auf

die Löge der Regierungen

hin , die behaupten , daß sie nur gegen die deutschen K a p i >

t a l i st e n vorgehen , während doch die ersten Opfer ihrer
Aktion die deutschen Arbeiter sind , deren gewerkschaftliche
und sozialistische Organisationen die Pflicht Deutschlands , im

Rahmen des Möglichen Wiedergutmachungen zu leisten , a n -

erkannt haben und auch heute anerkennen und so der
Demokratie die sicherste Garantie für die Herbeiführung eines

wahren Friedens gaben .
Sie stellen fest , daß die sozialistischen und gewerkschaft -

Nchen Organisationen von Frankreich und Belgien nachdrück -

lich und klar in den Parlamenten , in öffentlichen Versamm -

hingen und in der Presse gegen die den Frieden gefährdende
Politik chrer Regierung protestiert und alles getan haben , was

angesichts der S p a l t u n g in der Arbeiterbewegung und der

jetzigen Macht des siegestrunkenen Kapitalismus möglich
ist , um die Massen zu entschiedenerem Auftreten zu veran -

lassen . Sie erklären , daß es ihre Pflicht ist , diese Bestrebungen
mit aller Energie fortzusetzen .

Im Interesse dieser Friedensgarantie , um das Repara -
tionsproblem auf dem Wege friedlicher Verhandlungen zu

lösen und einer weiteren Zerrüttung der europäischen Wirt¬

schast entgegenzuwirken , wich das Weltproletariat , insbeson -
dere aber das französische und belgische Proletariat , aufge -
fordert , sich für den

sofortigen Rückzug aller Okkupakionstruppen aus dem

Ruhrgcbiet

einzusetzen , währeich gleichzeitig die deutsche Acheiterklasse

aufgefordert wird , die deutsche Regierung und die deutschen
Kapitalisten zu zwingen , die Deutschland obliegenden Repara -
turnen im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit zu erfüllen .

Die Komitees der internationalen Organisationen stellen

sich den nationalen Organisationen zur Verfügung , um den

Veranstaltungen in den einzelnen Ländern einen internatio -

nalen Charakter zu geben .
•

Der Niederländische Gewerkschaftsbund in Amsterdam hat im

Zusammenhang mit der Lage im Ruhrgebiet einen Brief
an das Sekretariat des Völkerbundes gesandt , in dem die

Ansicht ausgesprochen wird , daß di « Lag « im Ruhrgebiet

geeignet sei , das industrielle Leben in ganz Westeuropa zu lähmen ,
da die Arbeiter sich weigern , unter der Bedrohung von Waffen zu
arbeiten . Es bestehe unzweifelhaft die Gefahr eines Krieges ,
wie sie in Artikel 11 der Völkerbundsatzung erwähnt ist . Der Nieder »

ländische Gewertschaftsbund sei infolgedessen der Ansicht , daß alle

Maßnahmen getroffen werten sollten , um das Ziel des Völkerbundes

zu verwirklichen und den allgemeinen Frieden zu erhalten . — Eine

Abschrist dieser Mitteilung ist an da , Internattonale Lrbeitsbureau

in Genf und an das niederländische Ministerium übersandt worden

mit der Bitte um Unterstützung .

flusöehnung der Sefetzung .
Paris , 2g. Januar . ( EP . ) Die » Chicago Tribüne " be -

hauplcl , eine w ei lere Ausdehuuug der Vefatzungszoue fei uuler

Umständeu in Aussicht genommen ; denn die gcgenwärttgeu Stellun -

gen der ftanzöflschen Truppen feien unpraktisch und gestalteten
keine völlige Kontrolle des Ruhrgebietes . Eine Errichtung von Zoll -

schranken au den Punkten , wo die Lesahungstruppen gegenwärttg

stehen , würde Schwierigkeiten hervorrufen . Infolgedessen wäre es

möglich , daß die Franzose » Wesel , Hamm , Hagen , Dar -

wen und Elberfeld besehten .

Streugere Maßnahmen .

Paris , 23. Januar . ( ET. ) H a v a » stellt in einer Düffel -

dorser Depesche die Lage im Ruhrgebiel folgendermaßen dar : Die

offene Feindseligkeil der deutschen Regierung erfordert

durch das interallierte Kommando eine neue Taktik . Es müssen

strengere Zwangsmaßnahmen in Aussicht genommen
werden . In kurzer Zeit müssen alle Maßnahmen für eine lang -

fristige Besatzung getroffen werden . Die wirksamste

Zwangsmaßnahme , die die Deutschen fürchten , bestehe darin , das

nnbefehte Deutschland von der Sohlenzufuhr ans

dem Ruhrgcbiet gänzlich abzuschnüren . Insolgcdessen werde «

um das besehte Gebiet zahlreiche lleberwachnngsjchranken errichtet

werden , die im geeigneten Augenblick alle Türen uerschNeßen und

alle Sohlenlransporte in das unbesetzte Deutschland verhindern
können . In einem so verztveigten Gebiete mit so zahlreichen Eisen -

bahnlinien ist eine solche Orgamsatton nicht von einem Tage zum au -

deren ins Leben zu rufen . Infolgedessen kann es der Aufmerksam¬
keit der Franzosen und Belgier nicht entgehen , daß noch Vorberei -

tungen zu treffen feien , um die Zugänge abzuschließen . Zu Erwar -

tuug diese , Augenblicks macht die ftanzöfisch -betgische Einrichtung

geduldig und ohne Lärm jeden Tag weitere Fortschritte .

Steigende Verkehrsschwierigkeiten .
Köln , 2fl . Januar . ( Mtb . ) Die Stillegung des Verkehrs auf

einzelnen ober - und niederrheinischen Strecken verursacht gewalttge
Störungen im gesamten westdeutschen Essenbahnbetrieb . Der

Kölner Bahnhof war gestern und heut « von imzähtigen Ressenden
besetzt , die nicht weiterfahren und teilweise auch in der Nacht nicht
unterkommen konnten . Einzelne Züge werden auf Umwegen nach
dem Ruhrgebiet geleitet . Der direkte Weg nach Dtnsburz —Ruhr -
ort —Oberhäuten usw . ist gesperrt .

Dollar 33000 !
Wann wird dem Treiben endlich Einhalt geboten ?

Die Berliner Börse , die in den letzten Jahren manche stürmisch «

Hausse erlebt hatte , dürfte einen so strammen Ansturm wie heute

wohl noch nie erlebt haben . Das Mißverhältnis zwischen

Nachfrage und Angebot war so stark , daß bei den meisten

Papieren des Großverkehrs variable Ämse kaum notiert werden

konnten . Man mußte sich damit begnügen , Einheitskurse

festzustellen , daß ein Angebot vielfach gar nicht vorlag . Die Kurs -

steigerungen sind naturgemäß dementsprechend groß . Es vollzieht

sich ouf allen Märkten das Schauspiel einer Katastrophen -

h a u ss e , wie sie selbst die Wiener Börse in solchem Ausmaße
kaum gesehen hat . Besonders gesucht waren heute die westdeutschen

Montanwerte , Valutapapiere und alle diejenigen Effekten , bei denen

Grubenbesitz in Frage kommt .
Am Devsscnmarkt stteg der D ollar gegen Mittag auf ZZOOVt

Die Münchener Posse .
So kam es und so fing es an : die Nationalsozialisten unter

Hitlers glorreicher Führung , eine jugendliche Garde , die von
sich überzeugt sein mag , daß sie der Welt großen Nutzen bringe ,
wollte ein Fest feiern . Zunächst sollte die »Hetz " schon am
29 . Januar steigen . Man hatte sie indessen vertagt . Und nun
ging sie am letzten Sonntag vonstatten . Mit Hilfe der Roß -
dach , Graefe , Wulle und anderer norddeutschen Bayern wollte
man dem Fest der » Fahnenweihe " einen besonderen Rahmen
verschaffen . Deshalb die Versuche , aus Norddeutschland
Gummiknüppelgardisten und sonstige zweifelhafte
Gestalten mittels ExtrazügennachMünchenzu schaj -
fen . Die Leser wissen , daß einige dieser sonderbaren Züge ab -
gefangen wurden . Man mußte sich in München also ohne sie
beHelsen .

Es wäre übertrieben , wenn man annehmen wollte , daß
die Sturmtrupps der Hitler - Ludsndorff f ü r fi ch allein im -
stände wären , ein ungeheures Interesse in Deutschland zu er -
wecken . Rur die schweigende , aber wohlwollende
Unterstützung , die ihnen jetzt schon feit langem von den
Organen der bayerischen Rechtsregieruug zuteil gewor -
den , und die Aufbauschung ihrer Tätigkeit durch die Münchener
rechtsorientierte Presse hat ihnen den Schein einer größeren
Bedeutung oerlichen , als sie aus sich selbst heraus gewonnen
haben würden . Die bayerische Arbeiterschaft sieht aller¬

dings mit wachsendem Zorn den Mißbrauch , den die Rational -
sozialisten mit dem Namen einer »Arbeiterpartei " treiben , und
ist empörtüberdieToleronz , mit der die bayerischen
Behörden dem Raufkomment der Hillergarden zuschauen . Des -
wegen rief die Vereinigte Sozialdemokratische Partei Mün¬
chens zu Gegentundgebungen auf . Die Folge war die Ver -
hängung des Ausnahmezustandes über ganz Bayern .

Man muß noch einmal die B e g r ü n d u n g für die Ver -
hängung des Belagerungszustandes lesen , um die ganze
Possenhastigkeit des weiteren Verlaufes der Dinge verstehen zu
können . Es sei jetzt , so hieß es , nicht Zeit zu politischen Aus¬
einandersetzungen , durch welche dieGefahrvonZusam -
menstößenunterDeutschen heraufbeschworen werde :

» Den Führern der »Rattonalsozlalisttschen Arbeiterpartei " wurde
eröffnet , daß unter diesen Umständen anläßlich ihres Parteitages
Veranstaltungen und Festlichkeiten unter stetem Himmel
nicht zugelassen werden . Sie lehnten die Beachtung dieser
Anordnungen ab und drohten , daß der slaoflichen Gewalt Gewalt
entgegengesetzt werde . Damit hat die »Rattoitalsozialistische deutsche
Arbeiterpartei " den gesetzmäßigen Loden verlasien und der ver -
fassnngsmäßigen Regierung den Kampf angesagt . "

Aus den Mitteilungen , die der neue „ Generalstaatskom -
missar " der Presse machte , geht hervor , daß Hitler selbst
dem Polizeipräsidenten , der ihm von dem Verbot der Ver -
sammlungen unter freiem Himmel Kenntnis gab , mit g e -

waltsamemWiderstand gedroht hat . Der Polizei -
Präsident , der jetzt in München die ehrenvolle Rolle des Staats »
kommissars zu spielen hat , ließ nun n i ch t e t w a den „ maßlos
erregten " Hitler wegen Bedrohung und Nötigungsversuch von
der Stelle weg verhaften , sondern lud denselben
Hitler ein , ins Ministerium zu gehen und mit dem
Innenminister eine »Verständigung " zu suchen . Diesem freund -
schafllichen Winke folgte allerdings Hitler nicht , sondern schickte
zwei seiner Gehilfen , die nun ihrerseits den Minister „ zur
Rede stellten " und erklärten , daß die nationalsozialistischen
Kundgebungen unter allen Umständen stattfinden
würden . Feiglinge würden nicht dabei sein . . .

Darauf schleunigster Ministerrat . Verhängung des Bela -
gerungszustandes . Auf Grund dessen Verbot der fozialdemo -
kratifchen Kundgebungen . Ebenso Verbot des kommunistischen
Blattes . Und alle Welt harrte gespannt der Dinge , die am
Sonntag kommen würden .

Doch was geschah ? Die Staatskommissare des
Belagerungszustandes verhandelten weiter mit den
Leuten , die ihnen offene Gewalt angedroht hatten . Auf Grund
des Belagerungszustandes erlaubten sie ihnen die R e v o l u -

tionzufünfzigProzent . Statt zwölf Versammlungen
sollten sie nur sechs abhalten dürfen . Umzüge wurden nicht
gestattet . Tatsächlich haben am Sonnabend die zwölf Ver -

sammlungen an Stelle der erlaubten sechs stattgefunden . Tat «
fächlich haben am Sonnabend trotz Verbotes die Ratio -

nalsozialisten sich in geschlossenen Zügen auch innerhalb der
Bannmeile des Landtages gröhlend durch die Straßen bewegt
und wieder , wie vordem das Cafö Grunwald , so jetzt einige
Fensterscheiben demoliert . Die Polizei griff nicht ein . Und an ,

Sonntag konnte die B a n n e r w e i h e der Hakenkreuzler un -
gestört vonstatten gehen . Unter freiem Himmel
selbstverständlich , trotzdem das besonders verboten
war . Sämtliche Teilnehmer waren durch rote Armbinden mit
Hakenkreuz geschmückt . Die Polizei des Belagerungszustandes
sorgte dafür , daß der Umzug zum Festplatz ohne Störung
vor sich ging , und auf dem Festplatze selbst könnte Hitler diese
unglaubliche Ansprache halten , ohne gestört zu werden :

»Deutschland hatte bis 1S18 eine Flagge , heute haben wir
keine deutsch « Flagge mehr . Deshalb müssen wir uns

selber ein Sinnbild geben . Wir danken dem Schicksal , daß es im
November 1918 die olte Fahne einrollen ließ , so daß das , was
uns das Heiligste war , nicht besudelt worden ist . Sie wird die

Flagge von Densschlands Größe bleiben , wahrend die . die man uns

gegeben hat , ein Zeichen sein wird von Dentschlands Schande .
Densschlands Ehrlosigkeit und Deutschlands Zusammenbruch . .

Ein komödienhafter Rütlischwur auf die Hakenkreuz -

sahne folgte . Und dann trat der bekonnte dcuffchnationale



Oberst Zylander vor . « m den NattonalsoziaNst « zn

gratulieren , daß sie « trotz aller Furcht und

Aengste der « sogenannten " Regierung " ihre

Tagung abgehalten hätten . Nur das Hakenkreuz und der

Stahlhelm könne Deutschland retten ! Abmarsch in geschlosse »
nem Zuge durch die Stadt nach dem Kindlkeller , wo das
Weitere besorgt wurde .

Am Abend war großer Katzenjammer . Natürlich tn
den Kreisen der bayerischen Regierung . Und die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " wußten zu melden , daß der M i n i st e r
des Innern und Generalstaatskommissar Schweyer dem

Ministerpräsidenten sein Abschiedsgesuch eingereicht
habe . Wegen des Sieges natürlich , den die Nationalsozia -
listen über die Regierung davongetragen . Aber am Man -
t a g f r ü h ist der amtliche Dementierapparat schon in Tätig -
keit : Die Meldung , daß der Minister einen s e l b st ve r st S n d-

lichen Entschluß gefaßt , wird schleunigst als nicht der Wahr -
heit entsprechend bezeichnet . Sie bleiben also alle drei : der
Hitler , der Schweyer und der — Belagerungszustand ! Der

letztere gilt selbstverständlich nur für die Linksparteien . Die

kommunistische „ Neue Zeitung " bleibt verboten : der „Völkische
Beobachter " erscheint und schimpft ruhig weiter . Die Staats -

autorität . auf die man sich in München so viel zugute tat . ist
durch das neue Possenspiel sehr wesentlich „gestärkt " worden .
Um keinen Zusammenstoß stattfinden zu lassen , verhan -
d c l n die Staatsgewalten mit den Umstürzlern . Und alles
geht seinen Gang . . . .

Es hat lange gedauert , bis unter Lerchenfeld der

KahrscheBelagerungszu standbeseitigt wurde .
Der Hitler gab seinem Ehrentafelgefährten v. Knill ing
und dem Herrn Schweyer Gelegenheit , besagten Aus -
nahmezustand wieder einzuschmuggeln . Zwar steht fremdes
Militär im Ruhrgebiet , �war ist auch die bayerische Pfalz von
der Annexion bedroht , aber was tut das . wenn man in Mün -
chen nur mit den Radauhelden leidlich auskommt . Neugierige
Leute ftagen , w a r u m die bayerische Regierung zunächst die
große Geste machte , um dann trotzdem in fast allen Punkten
nachzugeben ? Es wird geraunt , daß dieser Umfall auf das
vermittelnde Eingreifen des Münchener Führers der republi -
konischen Reichswehr , des Generals o. Lossow ,
zurückzuführen sei. Wir oermögen diesen Gerüchten einst -
weilen noch keinen Glauben zu schenken und erwarten , daß
auch bier der Dementierapparat alsbald feine segenbringende
Tätigkeit entfalten werde .

Einstweilen endete das Stück , das mit dem Pathos der
Tragödie eingeleitet wurde , in einer Posse . Die Frage aber
ist , wie lange noch sich das deutsche Boll , dem an der
Ruhr der Lebensnerv abgeschnürt werden soll , weiterhin solche
bayerischen Possenspiele gefallen lasten , und ob nicht endlich
die Reichsregierung es als ihre Aufgabe ansehen
wird , dem nationalsozialistischen Spuk in Layern ein Ende
zu beretten !

Nieüerlage See Negkermtg .
München , 29 . Januar . ( Eigener Drahib nicht . Heute wtrfT mit¬

geteilt . daß an dem Gerücht von dem Rücktritt de « Innen -
m i n i st e r » Dr . Schweyer kein wahres Wort ist . Gegenüber diesem
Dementi ist die Bestimmtheit , mit der die Meldung über da . Rück -
tritt - gesuch de » Minister » auftrat , so auffallend , daß man wohl mit
Recht annehmen kann , daß dn Minister stch durch sein « Aktton
gegen die Rattonastoziallsten so bloßgestellt fühlte , daß er sich
mit Rücktrittsgedanten trug , die er aber wieder aufgegeben hat , um
ein « Regierungskrif «. die ohne Zweifel hieraus entstanden wäre , zu
vermeiden . Der Sonntag ist ruhig verlausen . Di « Haken kreuzl er
hielten vormittag » ihre Fahnenweihe auf dem Marchfell »« ab . trotz -
dem angeblich kein « Erlaubnis dazu gegeben war . Hier nannte Hiller
in seiner Ansprache die Fahne der Republik einen Fetze «. Oberst
lylander übermittelte di « Sympathien des oölüschen Rechtsblocks
r z - nüber den Nationalsozialisten . Die Sturmabteilung , etwa
2000 Mann , zog mit drei Musikkapellen und 9Z Fahne » durch di «
Siadt auf den von der Polizei vorgeschriebenen
Wegen ! Di « . Münchener Post " stellt die vollkommene
Niederlage der Regierung fest und wendet sich heftig
gegen die einseitige parteipolitisch « Einstellung

der bayerischen Regierung . Diese habe sich dadurch gezeigt , daß sie
mit Hitler Handelsgeschäfte abgeschlostm habe , indem

sie ihm gegenüber da » Verbot der sozialistischen Bersommlungen
vom Freitag als Kompensattonsobjekt de nutzt habe . Bon vorn -

herein habe man es aus ein « Einigung mit den National -

fozialisten abgesehen , was da » verhalten des Polizeipräsidenten
Rortz und des Iimenministers Schweyer auf die Drohungen Hiüers
und seiner Leute bewies . Di « Meldung von der Zertrümmerung
der Schaufensterscheibe eines Modehauses ist dahin richtigzustellen ,
daß di « Fensterscheiben in der Wohnung des Genossen
Dr . Landauer , der als Redner der Partei bekannt ist , von

Haken kreuzlern eingeworfen wurden .

Die Sergarbeiter bleiben fest .
Hamm , Zg. Januar . ( Eigener Drahlberichl . ) Die Betriebs -

rite der Bergarbeiter aus dem ganzen Ruhrbezirk waren
am Sonnlag in h a m m versammelt , um zu der gegenwärtigen Lage
Stellung zu nehmen . Genosse h u s e m a n n war mlk dem Referat
beaufiragt . Cr lehnte nach wie vor jeden Generalstreik
ab . Die bisher von der Bergarbeikerschask eingenommene Abwchr -
stellung soll im gle I n Matze beibehalte » werde » . Diese Auf -
fasiung wurde von s S m t l i ch e a Teilnehmern der Konferenz geleilt .
EineEntschließnng spricht sich gegen jeden Rationalismus
aus und hebt hervor , daß die Tätigkeit derttnckernehmerinder
Gegenwart besonders aufmerksam versaA werden muß . Eine
Frankenlöhnung wird entschieden abgelehnt und ans -
drückliche Treue zur deutschen Republik gelobt . Bei
der Regelung der Lohnfrage erwartet die Bergarbetterschast
weitestes Entgegeutommeu der Unternehmer und der Reichsreglerung .

Ueberwachung der Kohlenabfuhr .
Esten , 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « militärischen

Absperrungsmaßnahmen um das Industriegebiet gaben uns am Sonn -
tag Veranlassung , das neubesetzt « Gebiet zu umfahren . Rein äußer -
lich stet die äußerst starke Truppenkonzentration be -
sonders auf . Es gibt wohl kaum eine französische Waffengattung ,
die da nicht vertreten ist , während di « weiter im Innern liegenden
Landgebiete von Soldaten fast frei stnd . Reben sehr vielen Tanks
sind viele Batterien zu sehen . Starb fallen auch die vielen
Sanitätstolonnen bis Aug « und besonder » rege ist der
Autokolonnenverkehr .

Zolltechnische Vorbereitungen haben wir nicht bemerkt .
Die Vertreter der Behörden in den von den Franzosen selbst als
künftige Zollstation bezeichneten Ortschaften sind über zolltechnische
Borbereitungen irgendwelcher Art bisher nicht unterrichtet wor -
dem Sie haben auch nicht den Eindruck , daß Vorbereitungen bn
Gange stnd , die ein « Zollerhebung schon indenallernächsten
Tagen ermöglichen könnten , glauben aber aus Unterredungen mit
französischen Offizieren vermuten zu sollen , daß die militärischen
Maßnahmen auf die Schaffung einer Aoll - Lini « hinauslausen . Mit
einer Konttoll « der Güterzüge ist in allerkürzester Zeit b e st i m m t
zu rechnen . Vorläufig wurde nur der Bahnhofsvorsteher in H ö r d «
von einem französischen Offizier offiziell gefragt , ob er bereit sei ,
alle passierenden Güterzüge in Zukunft IS Minuten anhalten zu
lasten , um «in « Konttolle zu ermöglichen . Die maßgebenden Eisen -
bahnbeamten glauben , daß durch ehr « Ueberwachung des Güter¬
verkehr » für das innere Deutschland , wenigstens für die erst « Zeit ,
nicht gu unterfchätzeiche verkehrstechnifche Schwierigkeiten
eintreten , auf die man sich vorbereiten sollte .

Zusammenfassend kann man sagen , daß eine Zoll - Lbii « in den
näihften Tagen nicht in Erscheinung treten wird , daß aber mtt einer
Ueberwachung der Züge bestimmt zu rechnen ist .

Wie ich aus äußerst zuverlässiger französischer Quelle «r -
fahre , läuft die französische Taktik zunächst daraus hinaus , die Ruhr -
takbahn , das ist di « Ctteck « von Düsseldorf —Kettwig —Hattingen
nach Schwert « , vollständig zu militarisieren , um di « zur Ber -
sorgung der Truppen notwendigen Tronsportt sicherzustellen .
Außerdem fall dl « Linie Düsteldorl —Ob erhausen —Osterfeld —Reck -
linghausen — Lünen zum gleichen Zweck vollkommen militari «
siert werden . Kontrollstellen zur Ueberwachung der auf den
anderen Strecken fahrerchen deutschen Züge sollen sofort eingerichtet
werden . Erst wem , di « gesomttn Elfenbahnlinien fest tn der Hand
der Besatzung sind , will man an die Errichtung von Zollstellen gehen .

willtör aber Willkür .
Di « Franzosen haben bei Steel « und bei Düsteldorf das Rhein -

kabel durchschnitten . Der Reglerungspräsident wird wegen
Wiederherstellung verhandeln . Di « Reparatur kann nur von deut -
schen Beamten vorgenommen werden , und dies « oerlangen die

Räumung sämtlicher besetzten UmschaltestaSonen .
Aus Düsseldorf sind Bürgermeister Schmid und Regie -

rungsrat Oexle ausgewiesen und abgeschoben . General Simon
erklärte den Beanttenorganisationen zuerst , die Besatzungsbehörde
könne m das Verfahren nicht mehr ewgreifen , da es beretts beim

Kriegsgericht anhängig sei . Trotzoem habe di « Besatzungs -
behörde die Ausweisung verfügt . Das Postamt Düsteldorf ist von

französischen Truppen besetzt , Beamte und Beamtinnen heraus -
getrieben worden , zum Teil mit Gewalt , weil einige Tele -

graphenleitungen der französstchen Zentrale gestört sein sollen .
Ueber das Kohlenrevier von Moers ist der Belagerungszustand
verhängt .

Die Rheinlandkommisfion hat wieder eine Meng « Landrät « ,

Bürgermeister , Grubenbeamte usw . abschieben lassen , well sie sich

geweigert hätten , den Ordonnanzen zu folgen ; ausgewiesen ist der

Hauptsclpnftleiter der » W iesbadener Zeitung " , G o r r e n z ,
wegen »aufreizender Artikel " . Die Familien haben innerhalb von

vier Tagen das besetzte Gebiet zu verlassen .
Die „ E i f e l - Z e i t u n g" in Daun ist unter Borzensur gestellt

und muß in jeder Nummer an der Spitz « kostenlos die Be -

tanntmochungen des Kreisdelegierten veröffentlichen .
Der Aachener Polizeipräsident ist ausgewiesen und abge -

schoben worden , ebenso der Regierungspräsident und sew Stell -

vertrete ? , weil sie di « Ordnung nicht aufrechterhalten hätten . Der

belgische General Gilaw gibt bekannt , daß die deutschen Polizei -

beamten ihm allein unterständen . Die Truppen seien ange -

wiesen , von der W a s s e Gebrauch zu machen . Der klein « Belage -

rungszustand werde zunächst durch Früherlegung der nächtlichen Ber -

tehrssperre verschärft . Der Hauptbahnhof ist milttarisch abge -

sperrt , jeder Eisenbahnverkehr ruht . „ „
In Rheinhessen hat die Besatzung all « Versammlungen

verboten : der pfälzische Kreistag berät unter französischer Po -

�
Die�Z eitu ng » v erb ote stnd so zahlreiche daß wir sie

nicht mehr verzeichnen können .
Der Bund heimottteuer Oberschlesier und seine Esten « vor -

prüfungsstell « für Ersatz von Derdrängtenschäden sind unterdruckt .

Der Präsident des Emser Ein - und Ausfuhramt « » ist aus -

gewiesen , ebenso Londrat und Bürgermeister von Bad Kreuz .

n a ch: d « Bürgermeist « durste nicht einmal noch seinen Mantel

anziehenl
Der Köln « Sandessinanzamtsprösident Haehllng von Lonzenauer

ist im französischen MMtärgefängnis w Mainz ertrankt und

wird w das französische Militärhospital gebracht .
Die Abschiebung de » Mainzer Oberbürgermeister , erfolgte

au » dem Krankenhaus « heraus » w dem er lag !

vüsieldarf . 29. Januar . ( MTB . ) Der Präsident der 2. Abtei -

lung des vandesfinanzamte » Düsteldorf . Dr . Fing « , ist heute vor -

mittag von d « Besatzungsbehörd « w sein « Wohnung » « hastet

worden . D « Aufenhollsort Dr . Fingers ist unbekannt .

Englische Stimmen über ßrankreich .
London , 29. Januar . ( DTB . ) D « Sonderberichterstatter de »

. Daily Chronicle " in Köln schreibt , es bestehe Grund zu der An -

nahm « , daß die französische Politik immer noch unbestimmt und

unentschlossen sei , und daß di « Franzosen immer noch durch

die feste Opposition der deutschen Arbeit « außer Fassung ge -

bracht seien . Alles beute darauf hin , daß die französischen Be -

Hörden nicht wüßten , wovan sie sind , und daß viel « von ihnen nicht

ein noch aus könnten .
Der Pariser Korrespondent de » . Observer " schreibt , e » be -

ständen Anzeichen , daß in Frankreich eineJnterventionmehr

begrüßt a l » übel aufgenommen werden würde , wenn sie

ohne Verlust an Würde « folgen könne . Die französischen Radi »

t o l e n sprächen oft üb « den Völkerbund . E » beständen An -

zeichen dafür , daß w französischen Regierungskreisen Nervosität

herrsche .
» Times * meldet dagegen aus Paris , wenn auch endgültig « An -

zeichen dafür beständen , daß die Meinung der Geschäfts - und Bank -

welt in Frankeich üb « den gigantischen und zweifelhaften

Charakter de » Nnt « nehmen » beunruhigt sei , so schein « doch

di « Bolls - und Parlamentsstimmung « ntschlossener zu w er¬

den denn je . Kein « Hoffnung besteh « augenblicklich w sranzösi -

schen Kreisen , daß der DölkWrbund im gegenwärtigen Zeitpunkt

zweckdienlich eingreifen könne . B r a n t i n g habe sich noch nicht

entschlosten , ob er die Lag « bn Ruhrgebiet vor den Bölkerbund

bringen soll . Btviani w« de . wie verlaut «, eine Verwendung

des Bölkerbundes w diesem Sinne ablehnend aufnehmen .

/frbektsvolel
Bon Willi Birnbaum .

Taufende müde , abgehärmte , verdrossene , (orgendurchs ixrchte Ge¬
sichter schaue ich jeden Tag , seh « st « in breitem Strom de » Morgens
schweigsam und frierend zu ihren Arbeitsstätten wallen und ebenso
wortkarg am Spätnachmittag zum Bahnhof pilgern . Bleischwer
liegen die Jahre auf ihren Gemütern , jeder Tag grau « , trostloser
Oed « frißt an ihren Rervensttängen . In unsteten Augen verbtrgt
sich die bangende Frag « Was bringt der morgige Tag ?

Schon kündet sich ' » fort , hier und da sind «rbettsNttzmigen ,
Betriebssttllegungen , Entlastungen . Rechnungen schwirren durch dl «
Hirne , die bnmer . wie mau e » auch beginne , mtt einem Minus
enden . Drohend , frech « nur grinst Elend und Sorg « .

Und doch . . . sie schaffen wgaus , tagein . pumpen stch au » , ch «
ganzes Leben nichts wetter , denn ein großes , einziges , ummt « .
brachen « » Schaffen . W « kennt nicht die engbrüstigen , hohlwangigen .
blassen Gestalten ? . . .

An der Zeitungsfflial « stauen sich für einen Augenblick dt «
Menschen , aufschauend für einen Moment . D « Dollar ist wieder
geklettert ! Im Rohrgebiet greift der franto - belgische Militarismus
zu neuen Repressalien ! Es ist , als verdüstere sich immer mehr der
Horizont . Schon drängen neu « Gruppen heran ; man hört Flüche ,
steht tn kalte Augen , in deren Grundtiefen Haß aufquillt mtt quälen -
den Sorgen vermengt .

O, sie hoben w langen Jahren e» genugsam « fahren : Gewalt
wirkt immer zerstörend ! Sie spüren Grimm , wenn st « de » ge »
srößigen Molochs Militarismus gedenken , der insttnktmäßig über
sich hinausgreifend — an sich selbst zerschellen mußt Ab « tn unsere
keimenden Hoffnungen fallen bitter « Tropfen Wermut . Was wird
er vorerst an Werten vernichten , wieviel Willen zu fruchtbringend « ,
wertefördernder Arbett zum Erliegen bringenl Di « Gedanken
wachsen mit jedem neuen Tag und türmen sich zu giganttscher Pein .

Ich hörte gestern ein Wort : . Das ist der Geist von 1914 , der da
im deutschen Volke umgeht ! " und weiß , daß es Menschen gibt , die

solches glauben . Schaut nur näh « hin und ihr w« det gewahren .
daß es anders heute ist . Damals glaubten nur gar zu viel « dem

Popanz Gewalt und jubelten ihm zu . Die Jahre haben es anders

gewiesen ; heuer wissen wir , es schafft nur neue Berge von Schutt
und Gerumpel . Wir sehen Illusionen , die ins Grau « zerstieben !

Ja — wir haben noch den Glauben , daß roh « Gewalt an dem

Willensfelsen der hohen Vernunft über kurzem zerschellen wird . Ar -
beitsbrüder diesseits und jenseits der Grenzen geben uns ermun -
ternde Zeichen : Seid fest ! Wir haben manchmal in all den Jahren
die Zähne zusammengebissen : wir pressen sie fester nochl K« bi
Hauch des Hasses unsere Lippen entfliehel Rur Zuversicht , festen
Willen — und wir erleben die Wiedergeburt ehernen Menschen -
rechts : Ein freies Voll unter Menschenbrüdern zu seinl !

Eine Waffe gegen die Aiilchplantsch «. Die MIlchtatastrophe be -
droht die deutsche Volksgesundheit und besonder » da » Leben des
Nachwuchses heftig « als alles andere in uns « « arg gefährdeten
Ernährung . Nicht nur die beständig wachsende Teuerung d « Milch
spiett dabei eine Haupttolle , sondern auch die Verschlechterung ihres
Gehaltes , die BerwSsserung und Verschmutzung , die auf da » Schuld -
konto d « Milchfälscher und Milchplantscher fällt . In da » schändliche
Treiben dies « Gesellschaft leuchtet ein Artikel . Zur Frage der Milch¬
hygiene , insbesondere über die Verhütung der Milchfälschung durch
zweckmäßige Berechnung des Milchpreises " von dem Greifswalder
Hygieniker Prof . E. Friedberg « in der . Klinischen Wochenschrift "
hinein . Er betont , daß die behördlichen Bestimmungen über Milch -
konttolle nicht im entferntesten mit den strengen und wirksamen
Maßnahmen verglichen werden können , durch die die Bevölkerung
vor dem Genuß gesundheitsschädlichen Fleische » geschützt wird . Die
Schwierigkeit , für die Milch ähnliche sttaffe Gesetzesbestimmungen
durchzuführen , liegt in der Dezenttalisi « mig d « Milcherzeugung
und des Milchhandcls . Die Gemeinden stnd deshalb vtelfach dazu
übergegangen , städtische Milchhöfe meist in Verbindung mit den
Schlachthöfen einzuführen . Aber die zweckmäßige Behandlung der
Milch an dtesen Zentralen kann doch nur zu guten Ergebnissen
führen , wenn schon eine sachgemäße Gewinnung und Behandlung
der Milch beim Erzeug « erfolgt . Ein großer Mißbrauch wird mit
d « Bezeichnung . B o l l m i l ch" getrieben . Dies « soll mindestens
2,7 Proz . Fett enthalten . Der Fettgehalt d « Kuhmilch schwankt
aber in dem unverfälschten Zustand zwischen 2 Proz . und S,S Proz .
Es erscheint ab « geradezu absurd , für Milch ohne Fettgehalt , die
sog . Magermilch , kaum die Hälft « des Preises zu zahlen wie für
Milch mit 2,S Proz . Fettgehalt , und cmd « « seits für Milch mtt solchem
Fettgehall den gleichen Preis zu enttichten wie für Milch mit etwa
doppeltem Fettgeholt , die auch als . Vollmilch " bezeichnet wird . Da
die Mindestfettgrenze für die Dollmilch auf 2,7 Proz . festgesetzt ist ,
so hat sich diese Mindestzahl ganz unberechtigterweise rasch zur
Normalzahl herausgebildet . Die Milchfälscher « halten dadurch
geradezu einen Anreiz zu teilweiser Entrahmung und DerwSsse -
rung der . Vollmilch " . D « kleine Mischproduzent und d « Händler
oerwässert fettere Milch und macht sie auf diese Weise zu d « üblichen
. Vollmilch " . Die großen Molk « eien verwenden von vornh « ein die
fettteichsten Milchquoten mit 2 — 5 Proz . zur Sahne - und Butter .
bereitung . „ Gegen die Verfälschung der Milch durch Wässerung
und Entrahmung und gegen die systematische Fernhaltuna der Milch -
quoten mit hohem Fettgehalt vom Konsumenten, " sagt Friedberger .
. gibt es nur e i n sicheres Mittel : das ist die Preisfestsetzung
der Milch nicht nach dem Volumen , sondern lediglich nach dem
Fettgehalt . " Wenn heute ein Lit « Bollmilch mit 5 Proz . 5 M.
( natürlich mit der seweiligen Teuerungsindexzahl multipliziert ) kosten
würde , mit 2,5 Proz . Fett 2,5 M. usw. , Milch mit weniger als
OL Proz . Fett als Magermilch 60 Pf. , so würde stch kein Milch -
plantscher mehr die Mühe machen , seine Milch zu verwässern .

Wall « Mehring sprach im Grünen Saal eigene Dichtun »
gen vor einer aufmersam und hingegeben lauschenden Anhäng « .
schar . Er sucht das Kosmische wie das Komische zu umspannen .
Er geht zum Aussall über , aber sein Degen sticht nicht zu : er
kitzelt und kratzt den Gegner nur . M tunter gelingen ihm ganz

nette Sachen , so wenn et von den Richtern In Moabit sagt : . Die

Vollbörte . die sie ttagen . sind im Grunde nur httuntergerutschte

AUongep « ücken oder : . Im Gerichtssoal begegnet man noch ab

und zu einem menschlichen Wesen , und da » sitzt auf d « Anklage .

banr . Ader selbst dieses Wort kommt einem schließlich irgendwie

bekannt vor . Man sucht in seinen Dichtungen die Einheitslirne ,

möchte ihn gern bei etwa » Tiefe fassen und halten , aber « ent -

wischt einem mit elegantem Spott und v«flüchtigt sein « Seele in

ew geschicktes Bonmot , eb , blitzendes Paradoxon , «inen raffiniert

abgebogenen Refrain . Inttressiert lauscht man ihm indes , ab «

immer bleibt man kühl . tt .

worin die Mädchen die Knaben schlagen . Ein Bericht des eng -

tischen Unterrichtsministerium » beschäftigt sich mit d « Frage , in

welchen Fächern di « Mädchen m d « Schul « bessere Leistungen auf -

weisen als die Knaben . Nach den HI « angestellten Untersuchungen
stich die Knaben den Mädchen in folgenden Unterrichtsfächern vor -

aus : Englisch « Sprache und Llttrotur , moderne Sprachen . Geschichte ,
ad « mir in d « Wiedergabe von Tatsachen , nicht in d « Auffassung
und Bewertung der Ereignisse , Musik , in dem besseren Derständnis
und in technischer Geschicklichkeit , ab « nicht in schöpferisch « Arbeit .
Die meisten Urteile , die abgegeben wurden , stimmten darin üb « -

ein , daß die Mädchen sich bess « d « Schulzucht fügen , daß sie fleißiger
und pflichtbewußt « sind als die Knaben . Wenn die Iungens zu¬
viel aufbekommen , dann arbeiten sie einfach wenig « od « gar nichts .
Die Mädchen ab « setzen ihren Ehrgeiz darein , alles zu bewältigen .
wenn sie auch damit ihr « Gesundheit schädigen . Dieselbe Ausbau «
und Gewissenhastigkett soll die weibliche Jugend auch beim Sport
beweisen , und es besteht daher für eine Ueberansttengung der Schule -
rinnen auf diesem Gebiet sehr viel mehr Defahr al » bei den Schülern .

wo » ein Brief kosttl . Di « Kosten , die ein gewöhnlich « Ge -

s ch ä f t s b r i e s unter den heutigen Umständen verursacht , werden

noch genauen Ermittlungen in Leipzig für den 17. Januar im

. Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel " angegeben . Das Po -
pi « eines einfachen Briefes ist mit 9 M. b« echnet , Satz . Druck ,
Schneiden mit 5 M. , das stenographische Diktat von sechs Minuten
mtt 45 M. , da » Maschineschreiben von 15 Minuten mit 55,30 M. ,
ber Farbbandverbrauch mit 3 M. , der Briefumschlag mit Aufdruck
mit 7,50 M. , das Postgeld mit 50 M. Danach kostet also ein «in -
facher Brief 17 4,80 M. Eibe Postkarte wird nach denselben , heut «
schon wiei >« sehr überholten Sätzen mtt 79,40 M. Kosten b« echnet .

Eintrittspreise der StaatStheater . Die durch amtlich beglaubigtes
Lichtbild sich ausweisenden ReichSdeulschen , DeutschSsterreicher und Ungarn
lowie lonsiige länger als ein Fahr hier ansässig « und Steuern zodlend «
Ausländer zahlen vom 30. d. M ab nur den S. Teil , anstatt den S. Teil
der EinttittSpreise . Außerdem wird die VorverkausSgebühr abgeschafft .

HanS Tochaczewer Nest Donnerstag S Uhr In der Ewer - Buchhandlung
Knesebeckstr . 54 aus eigenen Werten .

Ein neuer Rekord im Gleitflug . Der franzäfische Flieger Boussoutrot
bat aus dem Flugplatz von CamicrS bei EtapIeS mit seinem motorlosen
Flugzeug einen neuen Rekord im Kleitflug ausgestellt , indem er 3 Stunden
31 Minuten «5 Sekunden in der Lust blieb . Der Wind hatte eine Stärk «
von 30 —35 Km.



Zur Erhöhung SerErwerbslosenunterftützung
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat an das

Reichsarbeitsministerium das dringend « Ersuchen gerichtet ,
schnellstens eine entsprechende Erhöhung der Unter -
stützungssätze für Erwerbslose vorzunehmen . Die
Notwendigkeit dazu scheint um so mehr gegeben , als infolge
der Vorgänge im Ruhrrevier eine Zunahme der Erwerbslosig -
keit zu erwarten ist . _

Eröffnung öes kommunistischen Parteitags .
In Leipzig wurde gestern der kommunistische Parteitag mit

einem Referat Klara Zetkins über die weltpolitische Loge er »
öffnet . Sie führte etwa folgendes aus -

Der politische Geschäftsführer des französische » Kapitals ,
Poincare , hat das Ruhrgebiet beisetzt . Der politische Ge¬
schäftsführer des deutschen Kapitals , Herr C u n o , ruft zum paffiven
Widerstand auf . Heut « empfiehlt man den Arbeitern den
Streik . Das Proletariat muß wissen , daß hier feine Interessen
nicht verfochten werden . Die Deutschen haben keine Veranlassung
zu sitllicher Entrüstung über gebrochene Verträge . Vereits der
Weltkrieg wurde um Erz und Kohle geführt . Heute find
nur die Köllen vertauscht . Die weltpolitische Situation trägt den
Keim des Revanchekrieges in sich. Die Kriegsgefahr be -
deuet einen erneuten Weltkrieg von noch größeren Dimen -
fionen als der , den wir erlebten . Don England und Amerika haben
wir nichts zu erhoffen . Amerika ist an den niedrigen Löhnen der
deutschen Arberter interessiert . Zwischen dem deutschen
und französischen Kapitalismus besteht kein
Unterschied . Deswegen ist es ein Verbrechen , den deutschen
Arbeitern einzureden , daß eine Verbrüderung mit der deutsch
Bourgeoisie möglich sei . Die Hilfe ist Sache des internatio »
nalen Proletariats , ganz besonders der deutschen und
französischen Arbeiter . Eine Rettung wäre nur möglich , wenn d i e
Arbeiter zusammenstehen . Notwendig ist die Erfassung
der Sach . und Goldwerte . Das Proletariat , vereinigt zur einheit -
iichen Macht , kann die erforderlichen Maßnahmen durchfuhren . Die
Reform ! st en halten Einheit mit den Kapitalisten , nur die
kommunistische Internationale stellt stch auf die Sei ! « des Prole »
tciriats . Di « einzige Regierung , die gegen die Ruhrbesetzung pro »
testierte , war das proletarische Rußland . Di « Aufgabe
des Parteitags ist es , die Maßregeln zu ergreifen , damit das Pro »
letariat seine Aufgabe erfüllt . Wenn deutsche Proletarier ver -
zweifeln , müssen wir sie auf Rußland verweisen . Rußland
hat gezeigt , daß die Wiedergeburt politisch und
wirtschaftlich erst möglich wurde , als da » Proletariat
die Macht übernahm .

An das Referat Klara Zetkin » schloß sich ein « feierliche
Uebergab » roter Fahnen mit russischen revolutionären

Inschriften an die Hamburger und Leipziger Organisation der
KPD . an . _

Neue Ruhrreffe £ e Troquers und tvepganös
Paris , 29 . Januar . ( Eca . ) Der Minister für öffentliche Ar »

bciten , Le Troquer , und General Weygand sind in Be »

gleitung de « Grubendirektor » Guilleaum « und des Generalsekretär »
d? s Obersten Eisenbahnrates gestern abend auf » neue in »

Ruhrgebiet abgereist , wo sie den Blättern zufolge bi » Dienstag
bleiben werden . Die Reis « soll den Zweck haben , eine enge Per -
b i n d u n g der französischen Regierungsstellen mit den Besatzung » .
behörden zu schaffen zur Durchführung de » in den letzten Tagen
ausgearbeiteten Planes , um den Widerstand Deutschlands zu
brechen . Unzweifelhaft hat die umfangreiche Stillegung
in dem Eisenbahnbetrieb und der Post » und Telegraphenverbindun -
gen , die sich besonders gestern nicht nur im neubesetzten Ruhrgebiet ,
sondern auch in einem TeSe de » besetzte » linksrheinische «
Gebiete » bemerkbar gemocht hat , hier große Beunruhi -
g u n g hervorgerufen . Die Blätter erklären , man stehe einem neuen
deutschen Sabotagesystem gegenüber , das vielfach nicht zu fassen fei
und den Anschein zu erwecken such «, als ob die Zerstörungen und

Verkehrsstockungen die Schuld der Unfähigkeit der französischen
Techniker und Arbeiter sei , die es nicht verstehen , mit den deutschen
Zügen und Apparaten umzugehen .

Pari ». 29. Januar . <Eca . ) Der diplomatische Mitarbeiter der

„ Expreßkorrespondenz " behauptet , daß die Reis « des Generals
Wengand und des Minister » für öffentliche Arbeiten , Le Troqueur ,
in das Ruhrgebiet auf pessimistische Nachrichten de »
Generals Degoutte zurückzuführen sei .

Wie man i « Paris Stimmung macht .

Paris , 19. Januar . ( WTB . ) Ein Eonderberichterstatter de »

. Intransigeont " , namens Laborett , meldet , auf ein « Frage des

sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Dreitscheid : Bis wo »

h i n werden sie im Ruhrgebiet gehen ? , Hab « er dem Abgeordneden
geantwortet : „ Poincare hat gesagt , die Mehrheit de » Landes

steht hinter ihm " . Hierauf habe Dr . Breitscheid geantwortet : » Wenn
das wahr ist — und dl « deutsch « Regierung muß das wissen — , dann

begeht die letzter « entweder ein « Dummheit oder «in Der »

brechen . Ich nehm « das letztere an . " Wir sind ermächtigt , zu
erklären , daß der Abgeordnete Dr . Boeitfcheid Herrn Laboret nicht
kennt , nie einen Vertreter de » „ Jntranssgeant " empfangen und
die fragliche Aeußerung weder dem Wortlaut noch dem
Sinne nach ihm oder einem anderen gegenüber getan hat .

verbot von Strchevdemonstrakionen in Hannover . Bon einer
„ Leitung " war zu einer Straßendemonstration für Sonn »

tag aufgerufen worden . Auf Veranlassung de » Oberpräsidenten
Roste ist diese Kundgebung polizeilich untersagt
worden . Das gleich « Schicksal werden olle Versuche haben , jetzt die
Straße zu Kundgebungen zu benutzen , die leicht ausarten oder zu
Zusammenstößen führen könnten .

Republikanerprotest gegen Ruhrbesetzung .
Die Gefahr für Meichseinheit und Republik .

Devisenkurse .

Eine stark besuchte öffentliche Versammlung am Sonntag im

Zirtu » Busch , veranstaltet vom Republikanischen
! R « i ch » u n d, der am Sonnabend in Berlin seine Tagung begonnen

hatte , wurde zu einer Kundgebung gegen die gewaltsame Ruhr -
besetzung , für die bedrohte Reichseinheit und für die gefährdete Re .

publik . Henning Duder st adts Prolog » Stunde der Not " ,
den Hans Brockmann vom Deutschen Theater mit aufrütteln -
der Wirkung sprach , kettete ein . Freiherr von Branden st ein ,
Präsident des Republikanischen Reichsbundes , betonte m seinen Be »

grüßungsw orten , daß alle Republikaner ohne Unterschied der sonsti -
gen Porteizugehörigkett gegen die dem deutschen Volk zugefügte
Gewalt protestieren müssen . Aber darüber dürfe kein Zweifel auf -
kommen , daß wir nicht einen neuen Krieg , sondern den Frieden
und die Dölkerversöhnung wollen . ( Lebhafter Beifall . )

Der Ministerpräsident von Sachsen , Genosse B u ck, kennzeichnete
da » Vorgehen Frankreichs als einen Schlag gegen die deutsche Wirt -

schast . Er trifft nicht das Ruhrgebiet allein , sondern das ganze
deutscheDolk , das ein friedliches Volk fein will und am Wieder -
aufbau Deutschlands und Europas zu arbeiten sich bemüht . ( Zu -
stimmung . ) Aus den Trümmern , die der Krieg uns hinterließ , einen
Weg zu bahnen , haben mutige Männer nach dem November 1918
versucht . De « deutschen Volkes Kraft reichte nicht aus , die über -
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen , so stark auch der Wille
war , von dessen Ehrlichkeit die Welt sich überzeugt haben
müßte . Unser « Lieferungen von Reparationskohle stellten eine Lei¬
stung von durchschnittlich pro Tag 6600 Eisen bahmoagenladungen
dar , die der deutschen Wirtschast entzogen wurden . Frankreichs Ein -
bruch in das Ruhrgebiet bedroht die deutsche Wirtschaft
mit völliger Vernichtung . Den Volksgenossen , die dort
den Schlag abzuwehren suchen , versprechen wir Unterstützung mit
unserer ganzen Kraft . ( Lebhaft « Zustimmung . ) Aber kotz des Un -
rechts gegen uns werden wir uns durch Kreise , die gewissenlos
neues Elend über das deutsch « Volk zu bringen vorhaben ( vielsettige
Psui - Ruse ) , nicht von dem Weg des Rechts abdrängen
lassen . Wir werden das uns bevorstehend « Schwere der nächsten
Zeit überwinden — und gegen Gewalt wird das Recht siegen zum
Wohl « der deutschen Republik . ( Stürmischer Beifall . )

Dr . Ludwig H a a s - Karlsruhe , Reichstaasabgeordneter der
Demokratischen Partei , wies auf die Gefahr hin , daß Teile des
Reiches losgerissen werden . Die französisch « Republik habe mit dem
rechtswidrigen Ueberfall gegen die wehrlos « deutsch « Republik ein «
Feigheit verübt . ( Lebhaste Zustimmung . ) Wie 1914 auch Gegner
der Monarchie das Vaterland nichr im Stich ließen , so müßten jetzt
auch Gegner der Republik sich aus die Pflicht gegen -
über dem gefährdeten Vaterland besinnen . ( Langan -
haltender Beifall . ) Haas wandte sich in scharfen Worten gegen
da » Treiben der bayerischen . Nationalsozialisten "
und mahnte zur Geschlossenheit , die ollein die uns drohende Gefahr
überwinden könne . ( Stürmischer Beifall . )

Der VAkerrechtslehrer Prof . Schütting nannte den Einbruch
in da » Ruhrgebiet einen Kriminalfall des Völkerrechts ,
einen Versuch planmäßigen Länderraubes , einen Gewaltakt , der aus
dem Versailler Vertrag nicht zu begründen sei und dem der Rück -
stand in den Kohlenlieferungen als heuchlerischer Vorwand dienen
solle. Wir schreien es in die Welt hinaus , welches Unrecht die Ge¬
walt an un » verübt . Gegen den Friedensbrecher wäre hier der auch
im Völkerbund vorgesehene Wirtschaftsboykott geboten , der
eine Pflicht der Volkersolidorität sei . An Westfalens
eisernem Willen müsse in einer moralischen » Teutoburger Schlacht "
die Gewalt zerschellen . ( Starter Be- kall . )

Aus Westdeutschland sprach dar Zentrumsabgeordnete A. Haas -
Köln . 1906 fei bei dem schweren Grubenunglück auf der französischen

Zecke Courrieres ein « Abordnung deutscher Bergarbeiter aus dem
Ruhrgebiet herbeigeeilt und habe sich mit Aufopferung an dem
Rettungswerk beteiligt . Und jetzt , wo französischer Im -
perialismus die deutsch « Wirtschaft zu erdrücken
oersucht — findet sich da in Frankreich ein « Rettungskolonne ?
Der deutsche Bergarbeiter des Ruhrgebiets lehne es ab , sich zur
Fronarbeit für Frankreich gebrauchen zu lassen . Er wisse , daß es
sich jetzt für das ganze deutsche Volk um Freiheit oder Untergang
handelt . ( Stürmischer Beifall . )

Der letzte Redner , Pfarrer Klein - Frankfurt o. M. , hob her¬
vor , daß von den Arbeitern des Ruhrgebiets das Schicksal Deutsch -
lands abhänge . Der einzige Bundesgenosse , auf den Poincare noch
fein « Hoffnung setzen könne , sei — Bayern ! ( Stürmische Zu -
stimmung . ) Auch Klein warnte , den Weg des Rechts zu verlassen .

Der Versammlungsleiter . Redakteur V e tt e r - Berlin , gab be -
kannt , daß die bayerischen Republikaner wegen der Lage in Bayern ,
die dort ihre Anwesenheit fordert , der Berliner Tagung fernbleiben
mußten . Er schloß mit einem Hoch auf die deutsche Republik .

Kriegsgefaagene und Ruhrbesetzung .
Di « ehemallgen Kriegsgefangenen von Groß - Derlin hatten am

Sonntag vormtttag zu einer öffentlichen Versammlung in die
Stadthalle eingeladen . Der Saal war gut gefüllt , auch viele
Frauen befanden sich unter den Zuhörern . Genosse G r o ß m a n n
fuhrt «, aus , daß die ehemaligen Kriegsgefangenen nicht aus der
finanziellen Misere herauskämen , wenn sie sich nicht selber hülfen .
Darum hätten sie ein « Unterstützungskasse auf Gegenseitigkeit ge¬
gründet , eine Sterbekasse und Fortbildungsmöglichkeiten errichtet .
Denn um ihr « Ziel « zu erreichen , müßten die ehemaligen Kriegs -
gefangenen mit geistigem Rüstzeug oersehen sein , um zu allen außen -
und innenpolitischen und wirtschaftlichen Fragen Stellung nehmen zu
können .

� Der Redner schloß mit einem Protest gegen den
französischen Gewalt st reich . Regierungsrat A m b e r -
ger fvrach sodann über vergessene Reparationsleistungen . Er be-
tonte , daß über 100 000 deutsch « Kriegsgefangene 14 Monate lang in
Nordfnmkreich unentgeltlich gearbeitet haben . Diese
Reparationsleistung sei der Welt unterschlagen . Selbst deutsch - Mit -
bürger dächten nicht mehr an sie. Das Deutsch « Reich habe sie weder
in Spa noch in London aufgezähll . Die ehemaligen Kricgsgefange -
nen aber erhöhen die Forderung nach Anerkennung dieser Leistungen .
Die deutsch « Regierung müsse feststellen , ob diese Leistung
auf das Reparationskonto angerechnet werden
kann oder nicht . Die ehemaligen Kriegsgefangenen hätten
persönlich Wiederaufbauforderungen zu stellen , sie würden
diese mit Festigkeit vertreten , sie aber im Augenblick zurückstellen , da
eine Atempause nötig sei und uns zurzeit nur der Geist einer guten
Lagergemeinschaft retten könne . Als darauf Genosse Barsanti
sich gegen die unproduktiven Ausgaben für den Entente - Militaris -
mus wandte , erhoben die Kommunisten , die zur Versammlungs -
fprengung herbefohlen waren , ein wüstes Gebrüll . Einig « sangen
die Internationale , das heißt , nur den wiederkehrenden Reim , weil
sie den Textinholt offenbar nicht einmal kannten , etliche Trillerpfeifen
ertönten und «in paar hysterisch « Frauen schrien . Aber außer den
Radaumachern selbst imponiert « diese „geistreiche " Kundgebung nfe -
mand . Als der Redner mit den Worten schloß , nur feste , innere
Geschlossenheit gibt unserem Widerstand die Kraft , die zum Erfolg
führt , lohnte ihm lauter Beifall . Zum Schluß sprach ein Abge¬
sandter aus dem Rubrrevier , Büteführ,d « r den festcnffchlossenen
Kampfwillen aller betonte . Er wandt « sich gegen die Handvoll
Schreier in Berlin , di « etwas nicht mitmachte , weis die Partei -
doktrin es nicht erlaubte . Gegen die Stimmen der bestellten Rodau -
macher wurde ein « Resolutton im Sinn « der obigen Ausführungen
angenommen .

Em skanüalöses Urteil .

Da » Schäffengericht Perlin - Mitte verhandelt « heute Sber
die bekannten stürmischen Vorgänge in der Berliner Stadtverord -
netenvorsammlung . Angeklagt war der Genosse strich . Am 16. Ro -
vember hotte der deutschnationale Stadtverordnete Kube di « Be -
sprechung der Zirkus - Busch - Krawalle zu einer provozierenden
Rede gegen die Linke benutzt . Als er behauptete , di « Sozialdemo -
kratte habe ssch „ mit besonderem Eifer an die Erd -
schaftsmasse herangedrängt " , kam es zu ungeheuren
Sturmszenen , in deren Verlaus strich den deutschnationalen
Stadtverordneten Lüdtke gestoßen und ihm zugerufen haben soll ,
„ Sie Lump zerreiße ich in Stücke " , strich selbst hat dies « Angaben
bestritten . Di « Zeugenaussagen waren widersprechend . Das Ge -
richt verurteilte den Genossen strich zu 60 000 M. Geld -
strafe , während der Amisamvalt die Stirn gehabt hatte ,
6 Wochen Gefängnis zu beantragen . In der fraglichen
Sitzung waren nicht nur die Vertreter der Linken über die Frech »
heit des Herrn Kube entrüstet gewesen . Bürgerliche
Stadtverordnet « ä' . ckerten sehr laut ihren Unwillen über di « p ro v o-
zierend « Art , mtt der dieser Herr seine Ausführungen zu voll -
kommen vom Zaun gebrochenen Angriffen geyen die Sozialdemo -
kratte benutzt «. Seine eigenen Freunde bestimmten ihn während
der Unterbrechung der Sitzung zurAbgabeeinerErtlärung ,
daß er ssch bei der Fortsetzung seiner Rede jeder weiteren
Provokation enthalten werde . Nur dadurch war e ; mög -
lich , bei der ungeheuren und allgemeinen Erregung di « Sitzung
überhaupt fortzusetzen . Daß ein Berliner Gericht bei solchen
Zusammenbängen . wenn es glaubt die „ Würde de » Paria -
m « n t s " wahren zu müssen , sich gegen di « Angegriffenen nnd nicht
gegen di « Provokateur « wendet , ist b e z e i ch n « n d für unsere
mehr al » skandalösen Gerichtsverhältnisse .

Reichsgericht gegen Milchamt .
Zu unserem Bericht über die reichsgerichtliche Entscheidung gegen

da » Berliner Milchamt wird uns aus Stadtoerordnetentreisen
folgendes geschrieben :

In der Ernährung sdeputation ist seit langem gegen
die zum Test zu hohe Festsetzung der einzelnen Spannen durch
das Berliner Milchamt protestiert worden . Erst nach langem und
heftigem Kampfe ist es den sozialdemokratischen Vertretern ge -
lungen , di « Erhebung der sogenannten Umsatz st euerrisiko -
spanne endgültig zu beseitigen . In der letzten Depu -
tattonssitzung wurde von den sozialdemokratischen Vertretern die !

Forderung nach Vorlegung emer ordnungsmäßigen Vi » !
l a n z über das bisherige Ergebnis des Geschäftsbetriebes beim Ber - !
lmer Milchamt gestellt , um auf diese Weise «inen Ueberblick sowohl
über di « finanziell « Lage des Milchamts wie über die Aus -
Wirkung der bei den einzelnen Spannen vom Milchamt ein -

kassierten Beträge zu bekommen . Die Vertreter des städti -
schen Milchamts erklärten eine solche Bilanz nicht geben zu können . 1

Die Wirtschaft sei früher eine derartige gewesen , daß es der aller -

größten Anstrengungen bedurft habe , um zu einem geordneten Ge -

schäftsbetrieb zu kommen . Es wurde als unmöglich bezeichnet ,
mnerhalb vierzehn Tagen die gewünschte Bilanz vorzulegen . Die

Mitteilungen der Vertreter des Milchamts hatten die äußerste
Entrüstung aller Mitglieder der Deputation zur Folg «. Es
wurde beschlossen , die Vorlegung derBilanzinnerhalboier »
zehn Tagen kategorisch zu oerlangen . Der Magistratsdezernent .
Stadtrat Dr . Richter , erklärt «, von den Zuständen in der Buch -
führung des Milchamts gewußt zu haben . Die Abhilfe sei aber nicht
so schnell möglich gewesen . Ein Kommentar zu diesem Be -
trieb erübrigt sich wohl . Ebenso wurde keine bestimmte
Erklärung darüber abgegeben , wo die durch die zuviel erhobenen
ttmjatzsteuera als Risilojpanu « aufgespeiche - teo 150 Millionen sich be¬

finden . Bei Borlag « der Bilanz wird es zweifellos zu einer «in -

gehenden Aussprache und hoffentlich radikalen Abstellung
dieser Wirtschast kommen , die in ihrer heutigen Form natürlich eine

Benachteiligung der Konsumenten bedeutet . Auch die Wirtschafts -
führung des Milchamts muß endlich in derselben Weise , wie das
bei allen anderen städtischen Wirtschaftsbetrieben geschehen ist , nach
rein kaufmännischen Gesichtspunkten reorganisiert
werden . Wenn dem zuständigen Magistratsdezernenten es an der

nötigen Energie fehlen sollte , so wird di « Deputation Zweifel -
los nachhelfen . _

Berhastung emeS 17jShrigen Millionendefraudanten .

Die Verhaftung eine » jungen Burschen in einem Kaffeehause
in der Friedrichstraß « vetursachte am Sonnabendabend das Gc -

rächt , der nach Veruntreuung von 10 000 Dollar flüchtige Vcmklehr -

ling Herbert May sei gesaßt worden . Es handelte sich jedoch um die

Verhaftung eines 17jährigen B a n k l e h rlin g s

Herbert Schmidt , der seit dem 23. d. M. nach Unterschlagung von
3 Millionen Mark ausKielflüchtig geworden war . Der junge
Mann hatte das Geld von seinem Geschäft , der Landwirtschaftlichen
Genossenschaftsbank , erhalten , um es zur Post zu bringen . Statt

dessen fuhr er damit in Begleitung seines Freundes Hans Hcl -
beck nach Berlin . Beide spielten hier die Lebemänner und

brachten es ferttg , in den wenigen Tagen über 1 Million Mark aus -

zugeben . Der Rest wurde noch bei ihnen gefunden >md beschl «"' .
nahmt . ■

Die Gasvergiftungen nehmen zu. Die Feuerwehr hat jetzt
mehr Gasoergistungsfälle als Brände zu verzeichnen . So wurde

sie am Sonntag u. a. nach der Markthalle am Marheinekeplatz , nach
der Bedürfnisanstalt vor dem Haufe Lothringer Sk . 26 , Tiergarten -
straße 7. Linienstr . 247 , Friedensk . 96 , Gleimsk . 66 , Lange Str . 26

usw . gerufen . Leider in mehreren Fällen zu spät . Mit Sauerstoff
gelang es , einig « Vergiftete zu retten und nach Kronken -
an st alten zu schaffen . Immer wieder muß darauf aufmerksam
gemacht werden , daß sofortige telephonische Benach -

richtigung stet » schnellste Hilfe gewährleistet .

24 ösfeuMche Meterversammlungen , die am gestrigen Sonntag
in Groß - Berlin stattfanden , faßten eine Entschließung , in der sie
von dem Magiskat Groß - Berlins verlangen , daß derselbe keinerlei

Mietserhöhungen durch irgendwelche Zuschläge mehr zustimmen
soll , denn die wiiffchaftliche Leistungsfähigkeit der Mieter sei voll -

ständig erschöpft durch die furchtbare Teuerung auf allen Gebieten

ihrer Lebenshaltung . Die Mieterschast erklärt schließlich , im äußersten
Fall zum Streik schreiten zu wollen .

Schwerer Anfall de » Kölner Schnellzuges in Paris . Zum zweiten
Male seit ganz kurzer Zett hat der aus Köln emtreffende Schnell -

zug einen Prellbock im Pariser Nordbahnhof überfahren . Durch die

Erschütterung wurden Türen und Türfenster der ersten Waggons
vollkommen zertrümmert . 12 Reisende , Franzosen und Beliger , je -
doch kein Deuffcher , erlttten Quetschungen und Verletzungen durch
Glassplitter . In einem nahegelegenen Krankenhaus wurde ihnen
die erste Hilf « zuteil .

_

Wetter für morgen .
verlin « nd llmgearnd . Etwa » kühler , veränderlich , überwiegend

trüb - mit wiederholten Niederschläge » und ziemlich frischen westlichen bis
nordwestlichen Winden .

_

Groß - Serliner parteinachrichten .
11. Abt . SUiutQO , den

Marien ! urg er Str . 18;
echüfc. ZeUerstr . 8.

SO. Januar , abend « 7 Uhr, gahladend bei Schmidt ,
Zl &me� Jnmianueikirchftr . 35; Winzer , Christburger Str . »;



Geüächtnksfeier föc £affc Aketz.
Zlm Eormtagnachmittaq hattm sich in der Aula in der

Weinmeisterstraße Frauen und Männer der Sozialdcmo -
kratischen Partei versammelt , um Luise Zietz eine Gedächtnisstunde
zu wehen� Genossin Wachenheim eröffnet « die Versammlung .
Sie führte aus , daß Luise Zietz nicht nur für den Sozialismus ge -
kämpft habe , sondern daß sie auch die Frauenbewegung ein Stück
vorwärtsgebracht habe Der Dank für die Kämpfeiin müsse darin
bestehen , daß die Frauen ihre Arbeit fortsetzen und für den Sozia -
lismus arbeiten . Sodann gab die Reichstagsabgeordnete Genossin
Wurm ein Lebensbild Luise Zietz ' . Sie führte u. a. aus , Luise
Zietz habe ein Leben des Kompfes , ein Leben der Arbeit für die
Befreiung oller Menschen gelebt . Sie entstammte dem Proletariat .
Schon von frühester Kindheit an wollte sie durch eigene Arbeit
weiter . In Hamburg hörte sie zuerst das Evangelium des Sozia -
lismus . Schon in den achtziger Jahren findet man in der Ham -
burger Bewegung ihren Namen . Sie wußte , ohne die Mitarbeit
der Frauen gibt es keinen Aufstieg der Menschheit . Harte Kämpfe
yatte sie nicht nur nach außen , sondern auch nach innen zu führen .
In den letzten 10 Jahren drückte sie eine schwere Krankheit , aber
deren ungeachtet kämpfte sie unentwegt weiter für das Recht der
Frauen und das Recht der Kinder . Sie war der heftigste Kämpfer
gegen die Kinderarbeit . Wer ein wehrloses Kind ausbeutet , ist ein
Verbrecher , das war ihr Standpunkt . Für ein Kinderschutzgesetz ,
1904 kam das erste , arbeitete sie in langjähriger Agitation . Ver -
aeblich kämpfte sie für den Schutz des als Gesinde in der Landwirt -
fchaft beschäftigten Kindes . Das Jugendwohlfahrtsgesetz hat sie leider
nicht mehr erlebt . Sie kämpft « auch für die in der Heimarbeit be -
fchäftigten , schutzlosen Kinder . 1904 schloß sie aus der Bremer
Frauenkonferenz ihr Referat mit den Worten : „ Unfern Kindern
zum Schutz , den Unternehmern zum Trutz . " Sie trat für die Land -
arbeiterinnen ein , die schlimmer als ein Tier behandelt wurden ,
sie trat gegen die Hungerlöhne der Ziegeleiarbeiter und - arbeite -
rinnen auf . Den Frauen rief sie immer zu : „ Wehrt euch selbst ! "
Ihr ' Kampf war nicht leicht . Denn die Schar der Frauen , die zuerst
hinter ihr stand , war nur winzig klein . Ihr Arbeitsgebiet hatte
keine Grenzen . Bis 1908 hatten die Frauen nicht das Recht , sich
politisch zu organisieren . Di « Rednerin wies darauf hin , wieviel
Kraft , wieviel Hingabe , wieviel Opfersinn nötig waren , um damals
zu arbeiten� Nicht im Frauenwahlrecht sah sie das Endziel , aber
das Frauenwahlrecht sah sie als eine Etappe zum neuen Menschen -
tum an . Es ist nicht leicht , sich durchzusetzen , doch Luise Zietz hat
sich durchgesetzt . Sie , die 1918 dl « Trennung der beiden Parteien
erlebte , sah die Wiedervereinigung nicht mehr . Von Anfang an
stand sie im Kampfe gegen die Kommunisten . Nachdem die Bor -
tragende sodann noch Luis « Zietz ' parlamentarische Tätigkeit ge -
würdigt hatte , schloß sie mit dem Aufruf an die Frauen , zu Kämpfe -
rinnen zu werden im Sinne der Verstorbenen .

Eine proletarische Ireldenkerschule in Groß - Berlin ist von der
Gemeinschaft proletarischer Freidenker , die mit zirka 100 000 organi -
sierten Mitgliedern und 700 Ortsgruppen den Befreiungskampf des
Proletariats auf geistigem Gebiete als ihre Aufgabe betrachtet , so-
eben errichte : worden . Die Schul « hält jeden Dienstag IV , Uhr
in der Schul « Nisderwallftr . 12 eine Arbeitsgemeinschaft ab . Leiter
ist Genosie Dr . K r i s ch e. Es fall in ihr zunächst in einem
Kursus über Gemeinschaftskunde die grundsätzliche Stel -
lung proletarischer Kultur geklärt werden , also die Stellung zu
wisfenschaftlichen , religiösen , ethischen , künstlerischen und erziehe -
rischen Problemen .

vorübergehende Schließung des Bezirkswohnungsamts ssried -
richshain . Wegen Umstellung des Geschäftsganges bleibt das Be -
zirkswohnungsamt Friedrichshain , Große Frankfurter Straße 137 ,
in der Zeit vom 1. Februar bis einschließlich 28. Februar für den
Verkehr mit dem Publikum geschlossen . Die polizeilichen Anmeldun -
gen , Mietverträge und Wohnungsangelegenheiten werden in der bis -
herigen Weise erledigt . Die Abcndsprcchstunden fallen in dieser Zeit
ebenfalls aus .

Konsuni - Genolleuseljaft Berlin und Umgegend . Donnerstag , den
1. Februar , abends 6' / , Uhr , im . Saalbau FriedrichSbaln ' , Um Friedrichs .
bain 16/23 : Auherordenttiche Geneialversammlung .
GefchSitSanteilerböhung und Statutenänderung .

Mtrterverband Lichtenberg ( Sitz DicZden ) , MeschästSstelle : Neue
Bahn Hof str. 23. Montag , den 2g. Januar , AuftlärungSabend für
die MieterauSlchilffe in allen MictS - und HauZangelcgenheiten in der
Knaben - Mltetschule , Martlstr . 7.

GswerMafisbswegung
Löhne öer berliner Gemeinöearbeiter .

Die NachtragSverhaiidlungen de § Lohnkai teils ergaben folgende
Lohnsätze für die Zeit vom 16. bis 31. Januar :

Ungelernte Arbeiter
über 18 bis zum 21. Lebensjahr . . . 411 M.

. 21 . . 24 . . . . . 464 ,

. 24 Jahre

. . . . . . . . . .
483 ,

Angelernte Arbeiter
über t8 bis zum 21 . Lebensjahr . . . 421 M.

. 21 . . 24. . . . . 47ö .
„ 24 Jabre

. . . . . . . . . .
495 „

Handwerker 439 , 496 btw , 516 M. ,
Arbeiierinnen 307 , 348 bzw . 361 M.

Jugendliche
im Aller von 14 Jahren . . . . .
» » » 1b »
» » » 16 »
. . . 1 ?

. . . . . .
Mindererwerbsfähige

über 18 bis zum 21 . Lebensjahr . .
» 21 „ „ 24 . „ . ,
. 24 Jahre

. . . . . . . . .
Die Frauenbeihilfe beträgt 34 M

Stunde .

Arbeiterinnen
267 M.
302 .
» 14 .

Arbeiterinnen
295 M.
333 .
347 .

qualifizierte

die Kinderbeihilfe 32 M. je

Sport .
Tie Radrennbahn im Tvoripalaft batte zum Sanntag . den ameri -

kanilchen Chamvion Willi S d « n c e r verpstichtet . Spencer ftariete im
Kroßen WintcrpreiS , einem Rennen in drei Treffen nach Punktwertung ,
gegen die Jtabenei Carli , Rizeiio und unsere zurzeit besten Fahrer Aebr .
Huichke , Oskar Tietz , Bauer und Habn . Der Amerikaner erlitt eine
eklatante Niederlage : Im erilen Law war er zwar siegreich gegen Öahn ,
im dritten Treffen tlange Streiket konnte er aber den Vorilößeu von Bauer
und Oslar Tictz nicht widerstehen , was ihm und auch tzabn eine Verlust -
runde eintrug . Der unermiidiiche Tietz ließ nun nicht mehr locker , über -
rundete auch das übrige Feld , um gleich daraus in Gemeinschaft mit
Richard Hwchke eine zweite Gewtnnrnnde zu buchen . Spencer und Hahn
gaben das Rennen auf . Auch im 5l >- Kiiometer . Rennen wurde der Favorit ,
Schrefcld , geschlagen . Das Rennen blieb jedoch bis zum letzten WeilungS -
spurt offen . Jetzt schoß Behrend wie ein Pfeil aus vierter Position hervor
und ging als leichter Sieger durchs Ziel .

Ergebnisse : Großer WinterpreiS . l. Treffen über S Runden :
R. Huichke vor Carti ; A. Huschte vor Rizctto ; Spencer vor Habn ; Bauer
vor OSlar Tielz . 2. Treffen über 10 Runden : Rizetlo vor Hahn , Bauer
und R. Huschle ; Ca»! » vor A. Huschte , Ostar Tietz und Spencer (gestürzt ) .
3. Treffen über 200 Runden : Tietz vor A. Huschte , R. Huschte , Carli und
Bauer , Spencer und Habn ausgegeben . Gesamtklassement : 1. OS>
lar Tietz SS. 2. A. Huschle 36, 3. R. Husch ! « 27, 4. Carti 25 Punkte . —
SO - Kitometer - Punttesahren ! 1. Behrend 1 Std . 1b Min
20*/ , Set . 17, 2. T- chmer 14, 3. Häusler 11, 4. Schrefeld 9, 5. Kohl
8 Puntte . — Borgabesahren , 5 Runden : 1. Müller 40, 2. Llnsener
40, 3. Schulz 20tz 4. Rädlitz 60, B. Otto Tietz . 0 Meter Vorgabe .

Verständigung in der Metallindustrie .

Die Funktionäre der Metallarbeiter aus den Betrieben des
Vereins der Berliner Metallmdustriellen nahmen am Sonntag in
der „ Brauerei Friedrichshoin " Stellung zu dem Ergebnis der Lohn -
Verhandlungen mit den Arbeitgebern . U r i ch erstattete den Bericht .
Die Lohnsätze sollen nach dem Angebot der Arbeitgeber in Klaff « I
für Arbeiter über 21 Jahre ab 29 . Januar bis 11. Februar 725 ,
ab 12. bis 25. Februar 850 M. betragen . Für Arbeiter von 18 bis
21 Jahre 615 bzw . 725 M. Leistungszuschläge für alle Klaffen drei -
mal 5 M bei Akkordarbeit ab 12. Februar denselben Stunden -
Zuschlag . Akkordbosts bei dies «n und den älteren Arbeitern gleich . —

Jugendliche Arbeiter von 14 bis 18 Jahre erhalten 150 bis 290
bzw . 180 bis 340 M. —- Arbeiterinnen über 21 Jahre 490 bzw .
575 M. Arbeiterinnen von 18 bis 21 Jahren 455 bzw . 490 M.

Akkordbosts bei Arbeiterinnen über 18 Jahre 465 M. Für die Zeit
vom 12. bis 25. Februar wird ein fester Stundenzuschlog bei Akkord -
arbeiten gewährt in Höh « des für Lohnarbeiter bestimmten Zu -
schlags . Für Arbeiterinnen über 21 Jahre beträgt der Stunden -
Zuschlag bei Akkordarbeit 85 M. Für jugendliche Arbeiterinnen im
Alter von 14 bis 18 Jahren find Löhne von 145 bis 270 bzw . 170
bis 320 M. vorgesehen . — Teuerungszulagen für Ehefrauen 16,
für Kinder unter 14 Jahren 40 M. Für die Akkordarbeiten wird
ein Umrechnungsverfahren festgelegt . — Di « Vertreter des Metall -
kartells haben sich mit den Arbeitgebern dahin geeinigt , daß noch
im Laufe des Abkommens für die zweite Hälfte Februar bei einer

rapid steigenden Teuerung neue Verhandlungen eingeleitet werden
können .

Nach einer längeren , überwiegend sehr ruhig und sachlich ge »
führten Diskussion stimmte die Versammlung der Annahme des Ab -
kommen » gegen eine starke Minderheit zu . Mit einem warmen
Appell an die Kollegenschast , auf die von den Gewerkschaften her -
ausgegebenen Sammellisten zur Unterstützung der rheinischen Ar -
beitsbrüder zu zeichnen , schloß U r i ch die stark besuchte Versamm -
lung . _

Gespannte Lage im Buchhandel .

Die Verbindlichkeltserklärung des Schiedsspruchs wurde vom
Demobilmachungskommiffar abgelehnt , da eine Zulage von
10 bis 20 Proz . zu den Dezemberlöhnen — in Höhe von etwa
12 200 M. — der eingetretenen Geldentwertung entsprechend sei
und somit kein öffentliches Jntereffe zur zwangsweisen Neuregelung
der Löhne vorliege . Dabei haben die Geschäftsinhaber selber sich in -
zwischen bereit erklärt , zu den Sätzen des Schiedsspruches für die
letzte Januarwoche weitere 10 Proz . zuzulegen . Die
gestrige Versammlung der Markthelfer und Packer nahm
zu der veränderten Lag « Stellung . Nach dem Bericht des Kollegen
Schade traten all « Diskussionsredner für schärfsten Kampf bis zum
äußersten ein . Heute abend werden die Vertrauensleute und Funk -
tionäre in der Schulaula , Stollfchreiberstr . 54 «, Beschluß saffen .

Streikgefahr i « der Chirurgie - Mcchanik .
In der chirurgischen Branche der Metallindustrie wird es zu

einem harten Lohnkampf kommen , wenn die Jndustvieherren sich
nicht in letzter Stunde noch dazu entschließen , die berechtlgten Forde -
rungen der Arbeiterschaft zu erfüllen . Am Freitagabend fand in den
„ Sophienfälen " eine stark besuchte Versammlung aller in dieser
Branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen statt , in der vom
Branchcnleiter Collies über den Spruch des Schlichtunasausschuffes
und den Verlauf der letzten Lohnoerhandlungen mit den Arbeitgebern
berichtet wurde . Bei dem Spruch handelt es sich um den Manteltarif .
Er geht dahin , daß die bisherige Arbeitszeit von 46 Y Stunden weiter
bestehen bleiben soll . Ferner wird im Spruch zugestanden , daß
wegen Mangel an Arbeit erst dann Entlassungen erfolgen dürfen ,
wenn hierfür die gesetzlichen Bestimmungen erfüllt sind . 5 Proz . der
Belegschaft können vom Arbe : tqeber im Laufe des Jahres frei ein -
gestellt werden . Die UrlJubsbestimmungen sollen bleiben wie bisher .
Alz Mordet beiter sollen diejenigen anzusehen sein , die in der letzten
Woche 60 Ploz . der Arbeit gegen Stücklohn geleistet haben . — Von
den Arbeitgebern ist dieser Spruch abgelehnt worden . — Am
letzten Mittwoch hat die Lohnkommission mit den Arbeitgebern über
eine neu « Regelung der Löhne verhandelt . Sie haben eine Erhöhung
der Sätze um 25 Proz . geboten , oerlangen aber eine 48stündige Ar -

beltsze ' i — Die nach dem Bericht einsetzende Aussprache richtete sich
mit großer Schärfe gegen das Verhalten der Arbeitgeber - . Tic Ar -

beiterschaft werde den hingeworfenen Fehd : bondschuh ausnehmt . :
und den Kampf mit allen gewerkschaftlichen Mitteln führen . Sehr
bedauerlich sei die Tatsache, ' daß die Versorgung der Krankenhäuser
mit Instrumenten und die Versorgung der Kriegsbeschädigten mit

künstlichen Gliedern in Frage gestellt werde . — Ein Antrag , der
erklärt , daß die Kollegenfchaft sich die Provokation der Unternehmer
nicht länger gefallen lasten könne und die Beibehaltung der 46 %ftüii >
digen Arbeitswoche , andernfalls sofortige Anwendung des letzte ! :
gewerkjchaftlichcn Mittels fordert , fand mit der Erweiterung die volle
Zustimmung der Versammlung , daß der Lohnkommission bei der

Verhandlung mit den Arbeitgebern sreie Hand gelassen werden soll .

Lohnbewegung im Großhandel .
Da der Arbeitgeberverband des Großhandels eine Aussprache

über ein « Nachzahlung für die zweite Januarhälste für Lberflüffiz
hielt , hat der Deutsche Berkehrsbund auf Beschluß der Haupt -
sunktionäre nunmehr den SHlichtungsausschuß angerufen , der vor -

aussichtlich am Mittwoch , eventuell auch über die Löhne für die

erste Februarhälfte , verhandelt . Die Funktionär « werden noch ein -
mal auf die Bersammlung am Dienstag abend aufmerksam gemacht .

Der Berkner Arlistenstreik bei der Cafe Stern A. - G. ist
durch Verständigung beigelegt worden .

velriebsräleschule .
Morgen , Dir » »tag , peginoen soIge ade ftuif «, Ott dewe » noch neue Hörer

teilaehmen können :
gcntrnm , Sovstien - Lnzeiun , Weinneaisterstr . IS —17. „Arbeiterbewegung und

Arbeitsrecht bis zur Degenwartt ' (S Ichr ) . „Intzalt und Praxis de, moderneu

Rorde », Semeindelchul «, Ereifenhagener Etr . SS. „Allgemeiner Eintührungs -
kutfus " (8 Uhr, S. 3) . „Die Arbeitsorganisation im industriellen Groschetrieo
<8 Uhr, 3. 8). — Südosten , Leibniz - Eymnasium , Mariannenplotz . „ Tas ?c -
trlobsrätegesetz ' . 2. Teil (6 Uhr , Z. 17) . „Buchhaltung und Bilanz " (8 Uhr .
3. 17), „Einführung in die Wirtschaftslehre " <8 Uhr , g. 18) . „Wirtschast und
Wöhrnng " (S Uhr, 3- 18) . — Osten , TertU - Fachschule , Warschauer Platz 6- 8.
„ Das Wesen der modernen Produktion " ( IHK Uhr, 3- 115) . — Steglitz , ffitimno -
sium in der Heesestraße . „Einführung in die Volkswtrt ' chafi " (7 Uhr) . —
Hörcrkarten szum Preis « von 50 M. , für Arbeitslose uneutgeltlich ) werden in
der Bctriebsratezentrale <Abt. Räicschule ) , Engelufer 24—25, 2. Hof, 1 Tr. ,
ausgegeben . Lehrberatungs - Evrechstunden , außer In den Burcaustunden , Mon »
tags und iZreiwgs von 4 —7 Uhr. Auch können die ftvllegen die Kurf « direkt
aufsuchen und den Hörerbeitrag dort an den Vertrauensmann »ahftn . Nicht
nur Betriebsräte , sondern alle freigewerkschaftlich organisierte » Arbeiter und
Angestellten können die Kurse besuchen . . . . . . . .

Freigcwerkschastlich « Betrteb »rät «sch »le .

ASS. , Dn>nne »straßl . Morgen , Dienstag , SVi Uhr , Fraktion »-
fitzung der VEPD , der A Elb. »Wer! « Bruanenltraß « in der Echulaula &
Wicsenstr . 66. Da sehr wichtige Tagesordnung , muß jeder Funktionär ig
erscheinen . Der Zr«Stio »»»orsta »d. W

AsA- Mitglledee der «efn »dbeit »i »d»strie . Morgen , Dienstag , pünktlich
H8 Uhr, im Weißen Saal de. Nordischen Hofe«, Invalldenstr . 126, Versamm -
lung . Mitgliedsbuch eines AfA- Berbande » legitimiert .

Zentralverdand der Angeüellte ». PoNdehiirdeu . Mitgliederversammlung
heute Vi. Uhr in den Soptuentitten , Sophienstr 17/18 — P r lu a I v ers i ch e-
rang . Funttlonöroersomm unq heute 7 >/, Uhr Im Berbaudslokal . Belle - Allianee -
ftrahe 7 10. — Pilvatverstcherung ( ehemalige Victoriaeinnehmer ) MitgUede »
Versammlung morgen abend 8 Ubr im 3weigdureau . Kommandanlenfir . 63/64 —
A reu h i sch e Staatsbehörden Mitgii
In den Eophicnsölen . Sophienstr . 17/1».

giiederversammiung morgen ?>/ , Uhr,

Wivtfetyaft
Steigende Getreideproduktion der Welt . Di « Ernt « n in den wich -

tigsten Bobensrüchten sind in denjenigen Ländern , von den « n Bericht «
vorliegen (si « fehlen etwa von Rußland , der Türkei und einigen
anderen Staaten ) , seit Kriegsende langsam aber stetig angestiegen .
Die Ernte von 1922 dürfte als Welt ernte genommen , sogar die

leit 1915 größte gewesen sein . Dos International « Institut für
Ackerbau in Rom meldet sogar trotz der Fehlernten in mehreren '
Ländern eine Wcltrekordernte in Weizen für ix » versiosien « Jahr

von 2 932 000 000 Bushels zu 27 . 2 Kilogramm gegen 2288 000 000

Bushels im Jahre 1917 ; serner ist Berichten des Ackerbaudepartements
in Washington zu entnehmen , daß di « Erträge der letztsährigen

Roggen - , Gerste - und Kartosselernte über die des vorangegangenen
Jahres und noch erheblich weiter über die des Jahres 1917 hinaus -

gehen , Di « Crträgniffe des Anbaus der sieben wichtigsten Nahrunqs -
mittel , Weizen , Raggen , Reis , Kartoftein . Mais , Gerste und Hafer ,

zusammengenommen waren im Durchschnitt der berichtenden Länder

für 1922 größer als in irgendeinem anderen Jahr

f eit K ri eg s b eginn .
Die Ernte in Roggen — nach dem Weizen die wichtigste Brot -

frucht — belies sich im Erniesohr 1921 auf 783 000 000 Bushels ( zu

25,4 Kilogramm ) gegen 473 000 000 Bushels im Jahre 1917 und die

Ernte des Jahres 1S22 wird die von 1921 bestimmt um ein

Erhebliches übertreffen . An Mais� von welchem ein immer

größerer Teil zu Nahrungsmitteln verarbeitet wird , wurden 1921

3 710 000 000 Bushels ( zu 25 . 4 Kilogramm ) geerntet gegen
3129 000 000 Buihels im Jahr « 1918 . Die Ernte in Hafer , von den :

nur ein geringer Teil zu Zwecken menschlicher Ernährung Der -

wendimg findet , mar 1921 etwas geringer als in den Borjahren .

Die Kartosfelernte ist größer als im Borjahr .

Boysoit de » Ankwerpener Hafens . Eine Versammlung führender

niederrheinischer Schiffahrts - , Speditions - , Handel - und Industrie -

firmen beschloß , daß angesichts der neuesten Entwicklung der Dinge

der Hasen von Antwerpen völlig gemieden werden müsse ,

und mit deuffchem Willen keine Tonn « mehr über dksen Hasen ein »

oder ausgeführt werden dürfe . Für deutsche� Verfrachter und Fracht -

empfänger können künftig nur die deutschen und holländischen

( Rotterdam ) Nordseehäsen in Betracht kommen .
_

Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; fftr Anzeigen :
Th. Glocke. Berlin , «erlag : Borwarts - Verlaq� G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Vuchdruckerei u. Verlagsaustalt Paul Singer u. <&). , Berlin , Lmdenstr . 3,

Kontsehe Oper
1( 71, ) Dir. ; James Klein (7<j : ) |
[ Internat . Revue In 25 BllderrJ

Snropa spricht danon
1 �OOMi wirkende I 6 Bali - tts !

Mr. Jackson von Illharatira -Ttieatcr?
in London mit seinen engl. Qirlsf
Max Landa , Bruno Kasner d

[ Arnold Rieck , Albert Kutzner . l
| Balzer - Licbtcnsteln , RosaC

Felsepc , Meielka . Nordheim f

M
ARMSWPMt

7 0 Das roud Prugramm !
=: =: Die Sensation Berlins

Sehr preiswert »

tzerrenunterrvästke
empfiehlt

Strumpfhaus „ Werba "
vertia , ttoiibuiet Damm 72

Ecke Lenaustraße

Angeb . j Quantums I
unt. Banderolenpreis

Ätiipr N. ? « |
_ Humboldt 5436

" itiilir
m Fadritpreisen

Dam. - Semd. ,Hdnl >-
lüch. . TiIcht . . Schürz.
Aoülchneidea t

ItMlMlUain

UMA
A. Ist. Steinhardt

1B Kotthaser Danini 18

Schöne Neste
für

Herren - Anzüge
Mäntel \
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Seide , sowie Futter¬
stoffe. Ständig sehr

große Auswahl .
Streng reell .

I >» Qualitäten .

II Verkäufe

Max Busse
Gegründet 1878 .

« Ä flnKanisairtcIlonH

Bersuch macht klug ! . Leihhaus " Brun -
nsnstraße 5. Firma achtenl Täglich'
troßcr Verlaus maßmäßig hergestellter
äiiziige . Paletots , Ed; lüpfer , Eutaways ,
Hofen. Riesen - Äuswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze . Slatzenjacken ,
Ranini ecken. Sealmäntel , itreuzfllchle
usw. zu horrend billigen Prellen .
steine Lombardware .

ifie

SM - , 8iwer - ,K >IafliaM

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt - GeschSII

Brunnenstraße 18
an der InvalldenziraSe .

Leihhaus Friedrichffratz « 2 (Hastesiches
Tor ) verkauft spottbillig elegante An¬
züge, Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits¬
käufe : Sportpelze , Gehpelze , statzenjacken .
Pelzmäntel . Fuchse oller Art . steine
Lombardware . "

Leihhan » Spiegel , Ehauffecstraße 7.
oerkauft spottbillig erslklasüg « Anzüge ,
Schlüpfer . statzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze . Füchse aller Art . steine Lom¬
bardware . *

P71
Getragene Friedensanzüge . große Aus-

oahl , zum Teil auf Seide , lehr stllig.
jede Figur paffend , auf Lager . Frack. .
ömokinganziige . Echnurmacher . ötaiitzer
Straße 168 Laden . Hochbahn Oranienstr .

Frauenhaare
100 Gramm 500 Mark

Aufkäufer ! Wirrhaar !
Kito 1000 Mark zahlt

Baarbaadtang Qr &ncr Wes SV.

MarkeD- ü. Mm

Zlpiitteo
bei Ad . Haga )

b' i�SÜ. - KZ 0
«Vl9CiH3o2v»

Anzüge , streuzfüchfe , Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig . Seihhaus Rci -
nickendorferstraßr 105 rNettelbeckplatzl .
steine Lombardware . "

Teppiche , herrliche Persermuster . Di-
oandecken . Brücke », billige Gelegenheit .
Reschke, Neutöllii . staiser -Zriedrich .
( Jtole sin . m/17 »

Möbel

Metallbetten 12 000. —, Ghaiselonzues
15 500. —, Patentmatratzen , Polsterauf .
lagen , stinderdrahtbett . Meicke, August¬
straße 82». Qurrgebäud «.

_ _ _

*

Ehaijelongues , Auflrginatratze », Pa .
tentmatratzen 27 000. —. Wolter , Star -
larderstraße achtzehn . *

; v Musikinstrumente

Piano , preiswert . stlaviermacher
Link. Lrunnenstraße 35. "

KsufgesucKe
Grammophone , Platten , alte , zer¬

brochene , Stück 200 . —, kauft ffwitzers ,
Eharlottenstr . 74/75. _ _

*

Fahrr »da »ka »t , Linienstraße 19. Il49fl�
Möbeleinkasf . Wirtschaften , Nachläffe ,

Teppiche , stiaviere . Woldenbergerstr . 2.
Alexander 1857.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ •
Perser und deutsche Teppich « kaust

höchstzahlend Zieschle. Neukölln , staiser -
Friedrich . Etraße tz. Tel . Neukölln 9128,

NLB- 3innschwelze kaust Lötzinn , Ge»
fchirrzinn Weichblei und samtliche Me¬
talle , Andreasstraße 49. •

Piano » kauft von Privat Voigt , Ren ,
köllu , staiscr - Friedrich - Etr . 58. Telephon :
Reukölln 2476,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Säcke kauft Bener . Gollnowstr . 9. _
•

Photoapparate , Optik Prismenfern .
gläser , Theatergläser . Mikroskope , Bril -
laitten kaust Wertzentrale , Oranien -
straße 188. _ _

_ _ _

'

Piauo «. Flügel kauft «« höchü - n
Tagespreisen Pianomagazin , Barba -
rossopiatz 2. Roüendorf 5397. 197/12�

�Sch- llplatle »�Stück 500 Mark zahle .
Pallosstraße�4 . _ _ _

*

Säckeelnkanf . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Acker straße 162. Norden
8720. Laden . Fahrvergütung .

�Werkzeuge U . Maschinen |

Holzschrauben Maschinen -
Schmirgcllcinen kauft Ew-

Nagel ,
schrauben , � .

. . . . . .

beiz . Friedrichsgracht 1.
Nägel . Schrauben kauft Wodtke , Am-

sterdamerstraße 21. *

Verschiedenes

Laß, Alexanderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben . Paffiewaren . _

*

Retallcinkaus . Zelle , Roßhaare . Sdsas -
wolle .

�Za�ttvcrgMung. Woldeubrrger�

Leieverkeur 1
Sofort Geld auf Gold- , Silbersachen ,

Warenposten , Werlutenfilien , auch mit
Nückkaufsrecht . stoblitz - Wernette , Diu -
menthalftraße 10 tBÜ to w straße ) _ _ *
'

stielt, darleh » bis 5 000 000. - , Raten .
rllck - ahlung . RUWn , Großgörschen ffr. IS.
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